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Vorwort 

Vor einigen Jahren hielt ich bei einer Sitzung mit 
den Bewohnern der Fondation Buffat ein Buch über 
das Bauen mit Lehm in den Händen. Der Autor, ein 
Ägypter, berichtete von einem starken Erdbeben 
in seinem Land in den 1960er Jahren, das ganze 
Stadtviertel verwüstet hatte – mit Ausnahme der 
angestammten Lehmbauten. Das einfachste, banalste 
Material hatte dem Beben standgehalten, der Rest 
nicht.
Eine ähnliche Erschütterung hat sich für mich 
während unserer Delegiertenversammlung im Juni 
2024 in Courfaivre ereignet. Was bleibt ist das 
Bewusstsein, dass wir alle ein und dasselbe Thema 
gemeinsam haben, den künstlerischen Ausdruck und 
die Gefühle, die ihn beleben. Uns trägt der Wunsch 
und die Überzeugung, die Rahmenbedingungen für 
das Kunstschaffen zu verbessern. Ebenso wie der 
Wille, zusammen zu arbeiten und gemeinsam die 
Werkzeuge für unseren Austausch aufzubauen. Das 
Rütteln, das uns durchfuhr, ist wie das Rütteln des 
Drachens Adjar aus dem persischen Märchen, der 
im Zentrum der Erde schläft und über das Feuer und 
damit über das Leben der Erde wacht. Von Zeit zu 

Zeit schüttelt er sich, um unnötigen Ballast 
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loszuwerden ...
Unser Vorstand besitzt eine gute Energie, er ist 
sehr vielfältig, so dass ein anregender Austausch 
entsteht. Und ich spüre diese Vitalität auch in den 
unterschiedlichen Gruppen und Gruppenmitgliedern, 
die ich bei verschiedenen Gelegenheiten getroffen 
habe. Ich freue mich darauf, die Instrumente des 
Dialogs und des Austauschs zwischen den Gruppen 
untereinander, zwischen den Gruppen und dem 
Vorstand von Visarte Schweiz weiterzuentwickeln. Die 
Delegiertenversammlung ist ein solches Instrument. 
Sie ist der Ort, an dem wir unsere Entscheidungen 
treffen.
Ich wünsche uns eine herzliche und anregende 
Delegiertenversammlung 2025!
 
Christian Jelk, Präsident Visarte Schweiz

I 	 ALLGEMEIN

1.	 Struktur Visarte – Berufsverband visuelle 		
	 Kunst Schweiz

Der Berufsverband Visarte umfasste 2024 18 
regionale Gruppen und eine Interessensgruppe, 
Visarte Donna.  

2.	 Statistische Angaben per 1.1.2025

Mitgliederbestand per 1.1.2025  
(Zahlen des Vorjahres) 

Aktivmitglieder: 2982 (2898); davon Frauen: 1759 
(1706), Männer: 1204 (1178), Divers: 19 (14) 
Unabhängige, d.h. ausschliesslich nationale 
Mitglieder: 218 (221)
Newcomer: 202 (149); davon Frauen: 123 (95), 
Männer: 70 (48), Divers: 9 (6)
Newcomer+: 11 (13); davon Frauen: 9 (10),  
Männer: 2 (3)
Gönnermitglieder: 304 (337)
Ehrenmitglieder: 7 (10)
Architekt:innen: 97 (111), davon Frauen: 18 (21), 
Männer: 79 (90), Divers: 0 (0)
Freie Kurator:innen: 35 (43); davon Frauen: 23 (30), 
Männer: 11 (12), Divers: 1 (1)

Neuaufnahmen Aktivmitglieder 2024: 167 (160)
Neuaufnahmen Newcomer 2024: 99 (65) 
 
Kündigungen 2024: 64 (72)
Todesfälle 2024: 20 (29)

II	 ORGANE VON VISARTE SCHWEIZ UND 		

	 DEREN TÄTIGKEITEN 2024 

 

1.	 Delegiertenversammlung

Am 8. Juni 2024 fanden sich die Vertreter:innen der 
Visarte-Gruppen in Courfaivre JU zur ordentlichen 
Delegiertenversammlung ein, die von Visarte Schweiz 
in Zusammenarbeit mit Visarte Jura organisiert 
worden war. Bereits am Nachmittag des 7. Juni trafen 
sich die Delegierten in der ehemaligen Condor-
Fabrik, in der einerseits die historische Ausstellung 
zum 50jährigen Jubiläum der Volksabstimmung 
zur Unabhängigkeit des Kantons Jura «L’Art de 
l’Autonomie, Jura 1950–1980», andererseits die «XXe 
Biennale de Visarte Jura» zu sehen waren. Dort durfte 
auch Bundesrätin Baume-Schneider (Gönnermitglied 
von Visarte Jura) begrüsst werden. Nach Ansprachen 
von François Lachat, ehemaliger Regierungsrat 
des Kantons Jura und Präsident von Visarte Jura, 
BR Baume-Schneider und Martial Courtet, Ministre 
de la Formation, de la Culture et des Sports des 
Kantons Jura fand das Abendessen ebenfalls in den 
Fabrikhallen statt.

 

Einblick in die Ausstellungen «L'Art de l'Autonomie, Jura 1950-1980» 
sowie die «XXe Biennale de Visarte Jura».

Bundesrätin Elisabeth Baume-Schneider zu Gast an der Visarte-
Delegiertenversammlung 2024.
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Nach der Übernachtung in Delémont versammelten 
sich die Delegierten am Samstagmorgen wieder 
in Courfaivre. Das Protokoll der letztjährigen 
Delegiertenversammlung, der Jahresbericht 
2023 und die Jahresrechnung 2023 wurden 
einstimmig angenommen, das Budget 2024 
mit 66 Ja-Stimmen bei fünf Enthaltungen. Auf 
Wunsch der Delegierten wurde ein Antrag von 
Visarte Genf auf Statutenänderung die Wahlen 
von ZV-Mitgliedern betreffend vorgezogen und 
vor den Wahlen diskutiert. Der ZV machte den 
Gegenvorschlag, ein Reglement zur Findung und 
Wahl der ZV-Mitglieder zu erstellen und dies in 
den Statuten festzuhalten. Der Gegenvorschlag 
wurde mit 72 Ja-Stimmen und zwei Enthaltungen 
angenommen, worauf die Delegierten von Visarte 
Genf ihren Antrag zurückzogen. Beim Traktandum 
Wahlen geriet die Versammlung in Turbulenzen, 
nachdem eine Kandidatin von Visarte Genf gegen 
die Empfehlungen des ZV gewählt wurde. Alle drei 
von Visarte Schweiz empfohlenen Kandidatinnen 
wurden gewählt, aufgrund der Stimmenzahl schied 
eine von ihnen jedoch als überzählig aus. Die DV 
hatte zuvor beschlossen, nur drei freie Sitze im 
ZV zu besetzen. Aufgrund langer Diskussionen 
endete der statutarische Teil der DV mit rund zwei 
Stunden Verspätung. Die für den Nachmittag von 
der nichtgewählten Kandidatin und einem ZV-
Mitglied geplanten Gruppen-Performance mit allen 
Delegierten wurde aufgrund der Umstände und der 
Verspätung im Programm gestrichen. 
Im Nachgang der Delegiertenversammlung wurde das 
Thema Urabstimmung, mit der die Wahlen wiederholt 
werden sollten, in zunehmend aufgeheizter Stimmung 
per Mail diskutiert. Im August teilte die neu gewählte 
Genferin noch vor der ersten Sitzung mit dem ZV 
ihren Rückzug aus gesundheitlichen Gründen mit. 
Damit rückte die dritte vom ZV empfohlene und an 
vierter Stelle gewählte Kandidatin nach.

2.	 Gruppenkonferenz

Die Gruppenkonferenz fand am 23. November 2024 
in Bern im Progr statt. Das geplante Thema der 
Aufnahme von Kunstvermittler:innen wurde aufgrund 
der bestehenden Bedürfnisse, die Geschehnisse 
der Delegiertenversammlung aufzuarbeiten, auf 
eine spätere Gruppenkonferenz verschoben. 
Stattdessen diskutierten die Gruppenvertreter:innen 
in einem Open Space und moderiert durch eine 
externe Fachperson verschiedene Themen zu 
Konfliktbewältigung, Kommunikation, Berufsbild, 
Finanzen und die Zukunft von Visarte. Eines der 
zentralen Anliegen, die sich aus der Diskussion 

ergaben, war, dass die Kommunikation zwischen 
Visarte Schweiz und den Gruppen verbessert werden 
soll. Es wurde auch der Wunsch geäussert, eine 
Plattform für den Austausch unter den Gruppen zu 
schaffen.

 
3.	 Open Tables

2024 boten Christian Jelk und Regine Helbling 
vier Open Tables an, ein offenes Format, das 
allen Vorstandsmitgliedern, Delegierten und 
Geschäftsstellen der Gruppen offensteht. Es werden 
keine Themen vorgegeben, sondern von den 
Teilnehmenden spontan eingebracht. Damit soll der 
Austausch unter den Gruppen gefördert werden. 
Der Open Table fand dreimal im Progr in Bern und 
auf Wunsch der Gruppen einmal per Zoom statt. 
In Zukunft soll er je zweimal physisch und zweimal 
digital stattfinden um eine grössere Teilnahme 
ohne Reisen zu ermöglichen und doch auch die 
persönlichen Treffen aufrecht zu erhalten.

4.	 Zentralvorstand und seine Ressorts
		
2024 tagte der Zentralvorstand in sieben Sitzungen 
und einer zweitägigen Retraite.

Verteilung der Mandate und Einsitze:

Stiftungsrat Buffat: Christian Jelk (Präsident), Thierry 
Feuz, Regine Helbling und Heinrich Gartentor
Stiftungsrat Fondazione Sciaredo: Esther Schena
Stiftungsrat Taggeldkasse: Benjamin Dodell (bis Juni 
2024), Kishana Herrle (ab November 2024)
Stiftungsrat Unterstützungsfonds: Benjamin Dodell 
(bis Juni 2024), Kishana Herrle (ab November 2024)
Jury Atelier Paris: Christian Jelk, Karin Fromherz, 
Adrien Jutard, Regine Helbling
Jury Stipendium Kunst und Kind, Sciaredo: Christian 
Jelk, Karin Fromherz, Kishana Herrle, Adrien Jutard, 
Claudia Kübler, Esther Schena, Regine Helbling
Vorstand Suisseculture: Regine Helbling
Vorstand Suisseculture Sociale: Regine Helbling 
(auch Vergabeausschuss Sozialfonds), seit September 
2024 Präsidentin
Vorstand ProLitteris: Regine Helbling
Stiftungsrat Stiftung Kulturfonds der ProLitteris: 
Regine Helbling

JAHRESBERICHT 2024 / AUSBLICK 2025
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4.1 	Präsidium, Christian Jelk, Grandson 
 
Zu Beginn des Jahres 2025 scheint die finanzielle 
Notlage präsenter denn je zu sein, mit all unseren 
Kosten, die unbemerkt steigen und uns immer näher 
an eine systemische Prekarität heranführen. Ich 
erwähne es immer wieder: Die Frage der Solidarität 
steht für mich im Zentrum meiner Überlegungen zur 
künftigen Entwicklung von Visarte. Sie ist Teil all jener 
Themen, für die wir uns engagieren.
Wir müssen darauf achten, dass wir bei wichtigen 
Themen geschlossen bleiben, um die sozialen 
Errungenschaften in unseren Berufen weiter zu 
verbessern oder aufzubauen. Wir haben das Glück, 
ein Verband zu sein, der in fast allen Kantonen 
vertreten ist. Somit verfügen wir über politische 
Handlungsmöglichkeiten, die auf die verschiedenen 
Ebenen der Schweizer Politik einwirken können. Wir 
haben erkannt, wie wichtig es ist, Instrumente für den 
Dialog und die gegenseitige Sichtbarkeit zu schaffen, 
damit jede:r im Vertrauen auf die Arbeit der anderen 
handeln kann. Das war in der zweiten Hälfte des 
Jahres 2024 ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt für uns 
im Vorstand und bleibt es auch weiterhin.
Unsere gemeinsame Aufgabe, den Austausch 
flüssiger zu gestalten, um einerseits politische 
Prozesse zu beschleunigen und unseren 
gegenseitigen Verpflichtungen nachzukommen, und 
andererseits eine stärkere Sichtbarkeit und politische 
Repräsentativität bei den politischen Institutionen 
zu erreichen, kann einen schwindelig machen. 
Sie erscheint in ihrer Ausdrucksweise manchmal 
widersprüchlich. Jedoch liegt genau dort der Kern 
des derzeitigen Mahlstroms. Wir engagieren uns mit 
Kraft und Leidenschaft, und manchmal reagieren wir 
zu emotional. Ich arbeite daran, meine Emotionen 
zu zügeln, höre jedem zu, bin neugierig auf die 
mentalen Konstrukte, mit denen jede:r versucht, in 
der Gesellschaft zu bestehen, und auf die Interessen 
und Anreize, die jede:n Einzelne:n veranlassen, sich 
zu engagieren.

4.2	 Vize-Präsidium, Esther Schena, Zürich

Im Spätsommer bildete sich eine Arbeitsgruppe, um 
die Prüfung zur Aufnahme von Kunstvermittler:innen 
als Aktivmitglieder bei Visarte zu diskutieren. 
Ziel dieser Diskussionsrunden war es, an 
der Gruppenkonferenz eine Grundlage zur 
Meinungsbildung für die Positionierung der Gruppen 
zu schaffen, in Absprache mit ihren Mitgliedern und 
Delegierten. Nachdem an der Gruppenkonferenz 
dringendere Themen besprochen werden mussten, 
wurde die Diskussion auf Eis gelegt, mit dem Ziel, sie 
2025 wieder aufzunehmen.

Eindrücke aus der Delegiertenversammlung 2024 in Courfaivre JU. 
Fotos: Gérard Lüthi
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Verhandlungsräume erprobt und bespielt werden, 
um frische Perspektiven auf gegebene Regeln zu 
ermöglichen. Im Ressort Soziales von Visarte sehe 
ich dies als eine Möglichkeit, soziale Strukturen 
kreativ zu hinterfragen und zu verändern, um so 
neue Handlungsspielräume zu schaffen und die 
gesellschaftliche Transformation aktiv mitzugestalten. 
Ich konnte dieses Jahr Erfahrungen sammeln 
und einen ersten Einblick in die Strukturen und 
Wahrnehmungsmuster von Visarte erhalten. Ich 
durfte lernen, mich einzubringen und mir Platz 
zu verschaffen. Ich wünsche mir für Visarte Mut, 
vertraute Wahrnehmungsmuster zu durchbrechen und 
dem Spiel sowie der Poesie mehr Raum zu geben. 

Aus den Stiftungen:
Benjamin Dodell ist im Juni 2024 nach über zehn 
Jahren aus dem Zentralvorstand der Visarte Schweiz 
ausgetreten. Seit August 2024 ist Kishana Herrle 
als Vertreterin des Zentralvorstands Mitglied 
des Stiftungsrats des Unterstützungsfonds für 
schweizerische bildende Künstler (UF) sowie der 
Taggeldkasse bildende KünstlerInnen (TGK). Benjamin 
Dodell bleibt weiterhin als Beisitzer im Stiftungsrat 
beider Stiftungen tätig.
Im Vergleich zum Vorjahr sind beim UF im Jahr 
2024 mehr Gesuche eingegangen. Wie bereits 

Ist es sinnvoll für Visarte, neben den Regionalgruppen 
auch Interessensgruppen zu schaffen? Dieses Thema 
ergab sich insbesondere durch die Gespräche 
mit Visarte Donna: «Wie weiter?». Es ist zentraler 
Bestandteil geplanter Veranstaltungen, zu denen alle 
Mitglieder eingeladen sind, aktiv mitzudiskutieren.
Das Thema der Vernetzung über und durch 
Visarte ist nach wie vor ein Anliegen, das mir am 
Herzen liegt. Ich bin viel unterwegs mit offenen 
Ohren und vielen Fragen, führe Gespräche in den 
Gruppen, an Ausstellungen und Veranstaltungen 
und bin überzeugt, dass jedes Gespräch über 
unseren Berufsverband eine wertvolle Gelegenheit 
bietet, unsere Gemeinschaft zu stärken und neue 
Perspektiven zu gewinnen. Ich freue mich darauf, 
weiterhin im Austausch zu bleiben und gemeinsam an 
der Weiterentwicklung von Visarte zu arbeiten.

4.3	 Aufnahmen, Karin Fromherz, Trogen

Die Aufnahmekommission tagte regulär am 6. April 
und am 9. November 2024. Insgesamt wurden 
216 Dossiers (Vorjahr: 222) eingereicht. Davon 
konnten 166 (160) neue Mitglieder aufgenommen 
werden. Durch die erleichterte Aufnahme sind 
37 (43) Aktivmitglieder Visarte beigetreten, 3 (3) 
wurden wiederaufgenommen. Zur Steigerung der 
Transparenz wurden die Abstimmungsresultate auf 
Begründungsnachfrage bei einer Absage offengelegt. 
Dadurch ermöglichen wir eine differenzierte 
Einschätzung, welche Kriterien für eine weitere 
Bewerbung aufzuarbeiten wären.
Ausserdem haben sich 99 (Vorjahr: 65) Newcomer 
angemeldet. Sie erfüllen die Aufnahmebedingungen 
noch nicht vollumfänglich und können während 
max. drei Jahren zu einem reduzierten Preis und mit 
reduzierten Leistungen Mitglied sein.

4.4 	Soziales, Benjamin Dodell, Bern (bis Juni 		
	 2024), Kishana Herrle, Pfäffikon (ab August 	
	 2024) 

Ich sehe in Visarte einen Ort, an dem Kunst und 
Aktivismus Hand in Hand gehen. Held:innen der 
nächsten Gesellschaft, Sachverwalter:innen der 
Kultur sind nicht mehr die Intellektuellen der 
Aufklärung oder die Kritiker:innen, die das Reale 
mit dem Idealen zu vergleichen wissen, kurz: 
nicht mehr das souveräne Subjekt der Moderne, 
sondern der oder die Hacker:in. Hacking bedeutet 
in diesem Zusammenhang das Handeln aus der 
Froschperspektive, bottom-up statt top-down. Es 
steht für das Nichtanerkennen und Erfahrbarmachen 
fremdbestimmter Grenzen. Dadurch können neue 

An der gut besuchten Gruppenkonferenz in Bern wurde engagiert 
diskutiert.
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2023 konnten auch im Jahr 2024 sechs Gesuche 
bewilligt werden, womit der UF seinem Zweck – der 
Unterstützung von in Not geratenen Künstler:innen 
– gerecht wurde. Visarte Schweiz begrüsst die 
steigende Anzahl an Gesuchen, ist aber weiterhin 
überzeugt, dass noch mehr Künstler:innen von 
diesem Unterstützungsangebot profitieren 
könnten. Daher bleibt es dringend notwendig, 
über die Möglichkeiten des UF zu informieren und 
Künstler:innen in Not aktiv bei der Antragstellung 
zu unterstützen. Die Vergabe von Unterstützungen 
erfolgt ausschliesslich nach den geltenden Richtlinien 
des UF, wobei Projektförderungen, Ausstellungen 
oder Weiterbildungen nicht berücksichtigt werden.
Zum Jahresbericht des UF erschien auch 2024 
eine limitierte Edition – dieses Jahr mit dem Titel 
«Schrei» der Künstlerin Sylvie Fleury. Für das Jahr 
2025 ist erneut eine Edition einer renommierten 
Schweizer Künstlerin oder eines Künstlers geplant. 
Die Editionen werden zugunsten des UF verkauft. 
Informationen hierzu sind in den öffentlichen 
Jahresberichten des UF sowie auf den Websites von 
Visarte Schweiz und UF (uf-tgk.ch) verfügbar.
Visarte Schweiz bedankt sich herzlich bei Swiss 
Life für die unentgeltliche Verwaltung der beiden 
Stiftungen sowie für das wertvolle Engagement. 
Das UF-Reglement sowie das Antragsformular für 
Gesuche stehen auf der Website von Visarte Schweiz 
zum Download bereit.

4.5	 Gender, Minoritäten und Recht, Anna 		
	 Zimmermann, Bern (bis Juni 2024), Evelyne 	
	 Feller, Bern (ab Juni 2024)

Im Nachgang der Delegiertenversammlung stellten 
sich einige vereinsrechtliche Fragen, insbesondere 
Fragen zur Durchführung einer allfälligen 
Urabstimmung. Aufgrund eines Beschlusses der 
Delegiertenversammlung wurde zudem ein neues 
Reglement zur Findung und Wahl von Mitgliedern 
des Zentralvorstands erstellt und den Gruppen in 
die Vernehmlassung gegeben. Neben einem bloss 
marginalen Anpassungsvorschlag einer Gruppe, 
forderte lediglich eine weitere Gruppe Änderungen 
am Reglement. Diese Anpassungswünsche wurden 
zunächst ausführlich mit der Gruppe diskutiert und 
anschliessend vom ZV verabschiedet. Das Reglement 
legt das Prozedere für die Findung und Wahl neuer 
ZV-Mitglieder fest, nach welchem die Gruppen 
Vorschläge und Empfehlungen für die Besetzung 
von Vakanzen einreichen können. Zudem haben 
die Gruppen Visarte Basel, Visarte Jura und Visarte 
Lichtenstein im Jahr 2024 jeweils Änderungen an 
ihren Statuten vorgenommen. Diese Änderungen 
wurden auf ihre Vereinbarkeit mit den Statuten 

von Visarte Schweiz geprüft und anschliessend 
genehmigt.

4.6	 Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen 		
	 Raum, Adrien Jutard, Dornach 

Um auf das völlige Fehlen der Begriffe Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum in der 
Kulturbotschaft 2025–2028 des Bundes hinzuweisen, 
hat Visarte eine kritische Antwort zum Kapitel 
«Baukultur» formuliert. Visarte nahm 2024 wieder 
aktiv an dem vom SIA organisierten «Runder Tisch 
Baukultur» und dem vom BAK organisierten «Forum 
Baukultur» teil, um die Bedeutung des Themas Kunst 
und Bau zu bekräftigen und die skandalöse Tatsache 
anzuprangern, dass es aus der Kulturbotschaft 
gestrichen wurde. Parallel dazu wurden verschiedene 
Finanzierungsmöglichkeiten für den PRIX VISARTE 
geprüft und mehrere Unterstützungsgesuche lanciert. 
Visarte möchte keinen Preis verleihen, der kein 
Preisgeld enthält oder die Finanzen des Vereins zu 
stark belasten würde. Da bei der Suche nach neuen 
Finanzierungen keine positiven Antworten eingingen, 
konnte 2024 kein PRIX VISARTE ausgeschrieben 
und verliehen werden, obwohl die Infrastruktur 
bereitstand, da Bettina Thommen mit Begeisterung 
die Arbeit von Angelika Hunziker bei der Pflege der 
Datenbank (sdkb.visarte.ch) sowie bei der Betreuung 
des Ressorts Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen 
Raum übernommen hatte. Visarte suchte zudem neue 
Partnerschaften für den PRIX VISARTE, insbesondere 
in einem Treffen mit Vertreter:innen des SIA. Der 
Vorschlag der Verantwortlichen für Baukultur beim 
SIA, dass Visarte in der Jury für den SIA-Preis und 
der SIA in der Jury des PRIX VISARTE vertreten sein 
sollten, nahm Visarte positiv auf, der SIA sprach sich 
schliesslich aber dagegen aus.
Für das Ressort Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen 
Raum brachte das Jahr 2024 zwei Widrigkeiten 
mit sich: das Fehlen neuer Mittel, um den PRIX 
VISARTE weiterzuführen, und den Verlust der Präsenz 
des Themas auf der Ebene der eidgenössischen 
Kulturpolitik. 
Strategisch gesehen bleibt Visarte weiterhin aktiv, 
um den PRIX VISARTE zu finanzieren und Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum in den politischen 
Fokus zu rücken. Eine Austauschrunde zu diesem 
Thema, die Visarte im August 2024 mit zehn 
Personen mit Erfahrung und Expertise in diesem 
Bereich ins Leben gerufen hat, eröffnete einen neuen 
Aktionsschwerpunkt. Visarte bereitete Ende 2024 
eine gezielte Umfrage bei den Kantonen, städtischen 
Gemeinden und den Visarte-Gruppen vor, um 
eine Bestandesaufnahme zum Kenntnisstand und 
Bewusstsein in Bezug auf Kunst und Bau / Kunst im 
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öffentlichen Raum zu machen. Auf Grundlage dieser 
und den daraus gewonnenen Erkenntnissen wird 
Visarte Bildungs- und Vermittlungsworkshops für die 
Zielgruppen durchführen.

4.7	 Finanzen, Sergio Magnoni, Epalinges  

Erfreulicherweise fiel der Verlust für das Jahr 
2024 mit CHF -17‘365 deutlich tiefer aus als die 
budgetierten CHF -32‘562 und ebenfalls tiefer als 
in der Jahresrechnung 2023 vor der Auflösung von 
Rückstellungen. Höher als budgetiert schlug der 
Verwaltungsaufwand zu Buche, was hauptsächlich 
in der Programmierung der Datenbank und der 
Website für die neue Mitgliederplattform und 
dem neuen Online-Anmeldungstool für Newcomer 
begründet liegt. Da für den PRIX VISARTE kein 
neuer Sponsor gefunden werden konnte, wurde 
auf die Vergabe des Preises verzichtet. Damit 
lagen sowohl der Ertrag wie auch der Aufwand 
deutlich unter den budgetierten Annahmen. Die 
Personalkosten lagen ebenfalls deutlich unter dem 
budgetierten Aufwand. Hingegen fiel der Aufwand 
sowohl für den Zentralvorstand wie auch für die 
Gruppen und Kommissionen höher aus. Grund dafür 
waren die teurere Delegiertenversammlung und 
Gruppenkonferenz sowie die zusätzlichen Sitzungen, 
für die sich der ZV nach der Delegiertenversammlung 
treffen musste. Da der Verlust geringer ausfiel 
als prognostiziert, verzichtete der ZV auf die 
Auflösung von Rückstellungen. Dennoch bleibt 
das strukturelle Defizit sichtbar, verursacht durch 
ausgebaute Dienstleistungen, mehr Beratungsbedarf, 
höhere Übersetzungskosten und einen steigenden 
Aufwand in der Betreuung der Mitglieder und der 
Gruppen. Für das Jahr 2025 werden die erhöhten 
Mitgliederbeiträge greifen, so dass ein besseres 
Ergebnis zu erwarten ist. Gleichzeitig muss mit 
Kürzungen der Subventionen durch das Bundesamt 
für Kultur gerechnet werden. Diese werden per 2026 
neu festgelegt.

4.8	 Berufskompetenzen, Karin Fromherz, 		
	 Trogen 

Visarte hat an einer Auftragsstudie des 
Förderprogramms SPARX von Migros 
Kulturprozent teilgenommen. Ziel der Studie 
ist es, das Verständnis von «Professionalität» in 
verschiedenen Kulturbereichen zu erfassen und 
Förderlücken zu identifizieren. Sie untersucht, wie 
Verbände, Hochschulen, Förderinstitutionen und 
Kulturschaffende selbst den Begriff definieren und 
welche Kompetenzen dazu gehören. Kulturförderung 
setzt häufig eine gewisse Professionalität voraus, 
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doch bleibt oft unklar, was genau darunter 
verstanden wird und wie sie vermittelt oder erreicht 
werden kann. Im ersten Teil der Studie werden 
qualitative Interviews mit relevanten Akteur:innen 
durchgeführt – an einem davon haben wir mit 
Interesse teilgenommen.
Karin Fromherz zeigte im Interview auf, dass 
Kunstschaffende ihre Professionalisierungsansprüche 
letztlich selbst definieren. Sie erläuterte zudem, wie 
unterschiedlich die Wege zur «Professionalisierung» 
verlaufen und nach welchen Kriterien Visarte 
die Professionalität bei der Aufnahme in den 
Berufsverband misst.
Auch im Zuge der Überarbeitung der Honorarleitlinie 
setzt sich Visarte erneut intensiv mit der Abgrenzung 
von professionellem Kunstschaffen und nicht-
professionellen Praktiken auseinander – mit dem Ziel, 
die Anerkennung als zu honorierende Berufspraxis 
in Öffentlichkeit und Politik zu stärken. In diesem 
Zusammenhang hat Karin Fromherz auf dem 
Podium «Löhne und Richtgagen im Kulturbereich: 
Was geht?» im Kulturmarkt Zürich Wiedikon mit 
Vertreterinnen aus zwei weiteren Verbänden 
mitgewirkt. Besonders erfreulich ist, dass die 
verschiedenen Berufsverbände ihre Honorarleitlinien 
gegenseitig vorstellen, diskutieren und sich 
zumindest ideell bei der Umsetzung unterstützen. 
Aktuell ist ein kulturpolitisches Miteinander deutlich 
spürbar – anstelle eines wettbewerbsorientierten 
Gegeneinanders.
Auch im Jahr 2024 haben Studierende der 
Schweizer Bildungsinstitutionen grosses Interesse 
am Modul Soziale Sicherheit gezeigt. Die hohen 
Einschreibezahlen spiegeln das wachsende 
Bewusstsein für die Unsicherheiten der Zukunft 
wider und verdeutlichen ein starkes Bedürfnis 
nach fundierten Informationen. Kunststudierende 
beschäftigen sich bereits während ihrer Ausbildung 
mit der eigenen sozialen Sicherheit und möchten 
ihre Handlungsspielräume besser verstehen. 
Wir freuen uns daher besonders, dass Philippe 
Sablonier auch im Jahr 2024 seine langjährige 
Erfahrung und herausragende Expertise als 
Vermittler eingebracht hat. Mit bemerkenswerter 
Flexibilität passt er das Modul immer wieder an die 
unterschiedlichen Gegebenheiten und Bedürfnisse 
der Teilnehmenden an. Durch sein Engagement hat 
sich das Modul «soziale Sicherheit» an den Schweizer 
Bildungsinstitutionen etabliert. Die anhaltend 
hohen Teilnehmendenzahlen und die positiven 
Rückmeldungen belegen die Relevanz dieses 
Angebots. Es wird zunehmend als unverzichtbare 
Unterstützung für die berufliche Zukunft geschätzt.
Im Jahr 2024 fanden die zur Verfügung gestellten 
Arbeitsinstrumente, wie der Honorar- und 
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(Graubünden, Liechtenstein, Ost), Adrien Jutard 
(Jura, Neuchâtel), Yvonne Weber (Ticino), Stephan 
Wittmer (Zentralschweiz), Livio Baumgartner (Zürich).

6.2	  Finanzkommission 
 
Die Finanzkommission traf sich 2024 zu zwei 
Sitzungen, bereitete die Finanzgeschäfte des 
Verbandes vor und erstellte das Budget. Die 
Kommission besteht aus Sergio Magnoni (Vorsitz), 
Christian Jelk und Regine Helbling.

6.3	  Statutenkommission

Die Statutenkommission stand bis Juni 2024 unter 
der Leitung von Anna Zimmermann, seit Juni 2024 
unter der Leitung von Evelyne Feller. Sie hat zur 
Aufgabe, die Statuten bzw. Statutenänderungen der 
Gruppen zu prüfen. Mitglieder sind Christian Jelk und 
Regine Helbling. 2024 wurden die neuen Statuten von 
drei Gruppen geprüft und genehmigt.

7.	 Kulturpolitische Schwerpunkte 

7.1	 Kulturbotschaft 2025–2028

Die Diskussion um die Kulturbotschaft 2025–2028 
hatte mit dem Beschluss des Bundesrates vom 1. 
März, sie um CHF 14 Mio. zu kürzen, keinen guten 
Start. Suisseculture verschickte am selben Tag eine 
Medienmitteilung, die einiges Echo in den Medien 
auslöste. Regine Helbling und Alex Meszmer wurden 
in Folge am 8. April zur Anhörung in die Kommission 
für Wissenschaft, Bildung und Kultur (WBK) des 
Ständerats eingeladen, um dort Stellung zu nehmen. 
Im Juni beantragte die WBK des Nationalrats eine 
weitere Kürzung von CHF 6.5 Mio. für Pro Helvetia; 
der Nationalrat folgte zunächst diesem Antrag. 
Nachdem der Ständerat den Antrag auf Kürzung 
ablehnte, folgte der Nationalrat zum Glück. In der 
Budgetdebatte im Dezember wurde jedoch eine neue 
Kürzung von CHF 1.5 Mio. für Pro Helvetia beantragt, 
die vom Parlament auch angenommen wurde. 
Insgesamt wurde die Kulturbotschaft 2025–2028 mit 
Kürzungen von CHF 15.5 Mio. verabschiedet.

7.2 	Bundesamt für Kultur (BAK) 

7.2.1 Jahresgespräch KUOR
Ende Oktober 2024 wurden Christian Jelk und 
Regine Helbling wie jedes Jahr von den für die 
Organisationen von professionellen Kulturschaffenden 
(KUOR) zuständigen Mitarbeiterinnen des BAK zum 
Jahresgespräch eingeladen. Das Gespräch verlief 

Projektrechner sowie die Leitlinie – Honorare für 
Künstler:innen, erneut grossen Anklang.

5. 	 Geschäftsstelle, Geschäftsführerin Regine 	
	 Helbling, Zürich
 
2024 war für die Geschäftsstelle von Visarte personell 
ein stabiles Jahr. Es gab keine Wechsel und das 
Team arbeitete harmonisch zusammen. Regine 
Helbling leitet nach wie vor als Geschäftsführerin 
die Geschäftsstelle mit 80%. Sie widmete sich zu 
einem grossen Teil kulturpolitischen Fragen, der 
Ausarbeitung der neuen Honorarleitlinie und der 
Zusammenarbeit mit unseren Partnerverbänden sowie 
Suisseculture, ProLitteris und der Taskforce Culture. 
Zudem übernahm sie die stetig zunehmenden 
Beratungen. Daneben war sie bei Suisseculture 
Sociale als Projektcoach für die Kampagne «Artists 
Take Action» und ab September auch als Präsidentin 
des Dachverbands tätig. Renata Cristellon war 
mit ihrem Pensum von 50% hauptsächlich mit der 
Konzipierung und Organisation von Workshops 
beschäftigt, während Eva Winkler-Ebner mit 60% 
in erster Linie die Mitglieder und Gruppen betreut. 
Der Aufwand dieser Arbeit hat im Berichtsjahr 
enorm zugenommen, einerseits, weil die Zahl 
der Mitglieder steigt und damit vor allem im 
Vorfeld der Aufnahmen neuer Mitglieder immer 
mehr Anfragen an die Geschäftsstelle kommen. 
Andererseits sind die Ansprüche der Gruppen an 
Kommunikation, Unterstützung und Leistungen 
durch die Geschäftsstelle stark angewachsen. Bettina 
Thommen war weiterhin für die Kommunikation mit 
der Website, den Newslettern und Social Media 
zuständig und übernahm die Bildredaktion für 
die Schweizer Kunst. Ausserdem betreute sie die 
Schweizer Datenbank Kunst und Bau (SDKB) und 
setzte sich mit dem Aufbau des Kompetenzzentrums 
Kunst und Bau auseinander. Renée Magaña kümmert 
sich weiterhin im Stundenlohn um die Betreuung 
und Aktualisierung der Bestände des Archivs und 
unterstützt Bettina Thommen in der Kommunikation 
über Social Media.

6	 Kommissionen 

6.1	  Aufnahmekommission
 
Die Aufnahmekommission bestand 2024 aus: Karin 
Fromherz (ZV, Vorsitz), Oliver Krähenbühl (Aargau, 
Solothurn), Angelika Schori (Basel), Franziska Ewald 
(Bern, Biel), Helga Zumstein (Fribourg, Valais, Wallis), 
Denis Roueche (Genève, Vaud), Ester Vonplon 
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gewohnt positiv und insbesondere das Engagement 
der Verbände in der Kampagne soziale Sicherheit 
wurde gewürdigt. Mit der neuen Kulturbotschaft 
hätten auch die neuen Leistungsvereinbarungen der 
Berufsverbände mit dem BAK abgeschlossen werden 
müssen. Aus administrativen Gründen beim BAK 
wurde die Leistungsvereinbarung 2021–2024 um ein 
Jahr verlängert, so dass die neue Eingabe für die 
Subventionen erst im Frühling 2025 gemacht werden 
muss.

7.2.2 Swiss Art Awards 
2024 wurden die Swiss Art Awards im Juni in 
Basel vergeben. Auch dieses Jahr wurde allen 
Preisträger:innen der Swiss Art Awards und des 
Kiefer Hablitzel Preises die Mitgliedschaft bei Visarte 
für ein Jahr geschenkt. Vier Preisträger:innen eines 
Swiss Art Award machten machten erfreulicherweise 
von dem Angebot Gebrauch.

7.3 Pro Helvetia 

Auch im Berichtsjahr fand ein guter Austausch 
zwischen Visarte Schweiz und Pro Helvetia statt. Zum 
Thema «Kunst und Kind» fand im Oktober 2024 ein 
gemeinsamer Workshop in Bern statt (siehe V3).

III	 DIENSTLEISTUNGEN 
 
1. 	 Soziale Einrichtungen

1.1 	Stiftung Taggeldkasse bildende 			 
	 KünstlerInnen
 
Die Taggeldkasse weist gemäss unverbindlichen 
Hochrechnungen für das Rechnungsjahr 2024 
Taggeldleistungen in der Höhe von gut CHF 
208‘500 (2023: CHF 144‘600) aus. Die Zunahme 
gegenüber dem Jahr 2023 ist auf die höhere Anzahl 
Schadensfälle zurückzuführen.

1.2	 Stiftung Unterstützungsfonds für 			
	 schweizerische bildende KünstlerInnen
 
Der Unterstützungsfonds hat für das Jahr 2024 sechs 
Gesuche bewilligt und ausbezahlt. Acht Gesuche 
mussten leider abgelehnt werden. Die unverbindliche 
Hochrechnung der regulären Einnahmen des 
Unterstützungsfonds aus Pflichtabgaben durch 
Künstler:innen, Kantone, Städte und Kunstvereine 
zeigt im Vergleich zum Vorjahr eine Zunahme von ca. 
CHF 5‘200. Der durch den Unterstützungsfonds an 
die Verbände bezahlte Teilbetrag der Prämien der 

Taggeldkasse betrug im Jahr 2024 gut CHF 6'200 
(2023: gut CHF 6‘300).

1.3	 Pensionskassen
 
Das seit dem Jahr 2009 bestehende Angebot für 
Visarte-Aktivmitglieder, sich freiwillig bei einer
Pensionskasse zu versichern, eröffnet 
Verbesserungsmöglichkeiten bezüglich der sozialen 
Sicherheit für Künstler:innen. Visarte Schweiz setzt 
sich weiterhin dafür ein, dass bei Fördergeldern nicht 
nur auf nationaler, sondern auch auf kantonaler und 
kommunaler Ebene Sozialabgaben geleistet werden 
sollen. Erste Erfolge konnten in der Stadt Bern 
verbucht werden. Im Rahmen von
Projektförderungen verdoppelt die Stadt Bern die 
von Künstler:innen an eine Pensionskasse oder in
ein Vorsorgekonto (Säule 3a) einbezahlten Beträge.
Den Visarte-Aktivmitgliedern stehen weiterhin 
folgende Pensionskassen zur Verfügung:
-	 Pensionskasse Musik und Bildung  
	 (www.musikundbildung.ch)
-	 Charles Apothéloz-Stiftung CAST  
	 (www.cast-stiftung.ch)

1.4 	Versicherungen

Nachdem die Generali ihr Angebot vergünstigter 
Hausrat-, Fahrzeug-, Reise- und Rechtsschutz-
Versicherung auf Ende 2021 gekündigt hat, besteht 
leider für Visarte-Mitglieder nur noch das Angebot
für eine Transportversicherung bei Helvetia. 

1.5	 Rechtsberatung 

2024 konnten vom Büro BKS Rechtsanwälte AG in 
Bern oder der Geschäftsstelle 59 Personen (2023: 
53) in Rechtsfragen beraten werden. Es handelte 
sich um Urheberrechtsfälle, Probleme mit Galerien, 
Mängelrügen, Vertragsprobleme bei Kunst-und-
Bau-Projekten und Versicherungsfälle. Online 
stehen für allgemeine Fragen zur Kunst die Rubrik 
«FAQ zur Kunst» (öffentlich zugänglich) und diverse 
Merkblätter (im Mitgliederbereich) zur Verfügung.

1.6	 Steuerberatung 

Die Anfragen nach Steuerberatungen sind im letzten 
Jahr wieder etwas zurückgegangen. Vom Angebot 
einer Steuerberatung machten 2024 32 (2023: 50) 
Mitglieder Gebrauch. Vermehrt fragen auch Nicht-
Mitglieder um Rat bei der Visarte-Geschäftsstelle 
und bekommen telefonisch oder schriftliche erste 
Auskünfte.
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2.	 Atelierhäuser / Werkaufenthalte

2.1 	Stiftung Samuel Buffat, Genf, 
	 Präsident Christian Jelk 

In der Maison de la petite boisserette wohnen 
immer noch fünf bis sechs Student:innen der HEAD 
unter günstigen Mietbedingungen. 2024 war von 
einem schweren Schlag für unser Zukunftsprojekt 
geprägt: Wir hatten vor nunmehr über 12 Jahren 
einen Plan Localisé de Quartier (PLQ) in einem 
sich entwickelnden, weil nahe am Bahnhof Eaux-
Vives gelegenen, Stadtgebiet umgesetzt, um die 
Realisierung unseres Projekts zu ermöglichen. 
Nachdem Antonio Hodgers, der für die Raumplanung 
im Kanton zuständig ist, diesen PLQ ohne klare 
Erklärung aufgegeben hatte, versuchten wir, unser 
Projekt unverändert ohne PLQ erneut vorzuschlagen. 
Die kantonale Planungsbehörde, die gegen 
unser Projekt war, beantragte beim Bund eine 
Standortstudie. Diese Studie hatte die Vegetation, 
die Bepflanzung und den Erhalt des Gebiets zum 
Gegenstand, kam aber zum seltsamen Schluss, 
dass die Villen aus den 1960er Jahren als wichtiges 
Kulturerbe einzustufen seien. Sie verhindert, wie 
sie von der Stadtplanungsbehörde verwendet wird, 
potenziell jedes zukünftige Projekt auf diesem 
Grundstück, eine Quasi-Enteignung. Wir haben vor 
Kurzem ein rechtliches Verfahren eingeleitet, um 
gegen diese Forderung vorzugehen. Gleichzeitig 
versuchen wir, vielleicht durch einen Parzellentausch, 
dieses beispielhafte Projekt zu realisieren, mit dem 
Wohnungen und Ateliers für junge Künstler:innen 
ohne jegliche öffentliche Finanzierung gebaut werden 
sollen.

2.2	 Stiftung Eduard Bick, Tessin, 
	 Präsidentin Eva Winkler-Ebner	

Das Jahr 2024 war ein unaufgeregtes Jahr. Einzig 
eine Mail der Tessiner Behörde irritierte Anfang des 
Jahres, worin wir aufgefordert wurden, die Häuser in 
Sant’Abondio sofort zu schliessen, bis unser Status 
als Beherbergungsbetrieb geklärt sei. Dank Niccolò 
Salvioni, unserem Stiftungsratsmitglied und Anwalt in 
Locarno, konnten wir rasch reagieren. 
Die Nachfrage und Auslastung der Casa Bick und des 
Atelier Bicks waren ausgezeichnet, die Vermietung 
der Häuser in Costa, Casa Maria und Casa Cecilia 
dagegen nicht zufriedenstellend. Die Gemeinde 
Centovalli informierte im Herbst 2024, dass der 
Prozess zur Instandsetzung der Seilbahnen nach Rasa 
und nach Costa einen Schritt weiter sei. 2025 soll 
aber zuerst die Bahn nach Rasa gebaut werden.
Es ist erfreulich, dass die Städte Wil SG, Bern 

und Neuchâtel jeweils einen Monat für ihre 
Stipendienvergabe mieten. Die Zusammenarbeit 
mit allen drei Städten ist sehr angenehm. Bern und 
Neuchâtel schreiben die Atelieraufenthalte mit dem 
Hinweis aus, dass besonders Familien und Kollektive 
eingeladen sind sich zu bewerben, da in den Häusern 
bis zu vier Personen Platz haben. 
Die Treuhänderin der Stiftung, Ursula Meier, 
verabschiedete sich Anfang des Jahres in die 
wohlverdiente Pension. Als Nachfolgerin konnte 
Claudia Bosshard gewonnen werden, die bereits für 
einige künstlerische Berufsverbände, auch Visarte 
Schweiz, arbeitet. 
Die Stiftungsräte Andy und Lisa Guhl arbeiteten 
weiter am Waldprojekt in Costa. Es wurden Bäume 
gefällt und das Holz über das Jahr verarbeitet. 
Nun wird gezielt wieder aufgeforstet. Bei ihren 
Aufenthalten über das Jahr verteilt erledigen die 
beiden, oft gemeinsam mit Freunden und Familie, 
«tausend Kleinigkeiten», was für die Finanzen ein 
Segen und für die Instandhaltung der Liegenschaften 
unverzichtbar ist: neue Vorhänge nähen, alten 
Kram entsorgen, neue Werkzeuge kaufen, Wände 
streichen, Lampen ersetzen, Tische abschleifen und 
ölen, E-Herde und Waschmaschinen austauschen, 
den Terrassenboden beim Atelier Bick erneuern, 
Zusammenarbeit mit lokalen Handwerkern, hunderte 
Stunden Gartenarbeit und vieles mehr. Ausserdem 
werden lokale Beziehungen gepflegt, um u.a. 
gemeinsam mit der Stiftungsrätin Theres Liechti einen 
Bauern zu finden, der hoffentlich ab dem nächsten 
Jahr die steilen Wiesen in Costa mäht.

2.3 	Fondazione Sciaredo, Tessin, 			 
	 Stiftungsratsmitglied Esther Schena

In der Fondazione Sciaredo können sich 
Kulturschaffende aller Sparten für einen Aufenthalt 
auf eigene Kosten bewerben. Der Trägerverein 
Visarte schreibt jährlich das Atelierstipendium 
«Künstler:in + Kind» aus. 2024 konnten Judith Peters, 
Künstlerin/Kunstvermittlerin und Filib Schürmann 
mit ihrer Familie fünf Wochen in der Casa Sciardo 
verbringen. Der Trägerverein SWB Schweizerischer 
Werkbund hat erstmals für das Jahr 2025 ein 
Stipendium im Rahmen von fünf Wochen gesprochen.
Die Sciaredo Talks 4 fanden am 12. Oktober unter 
dem Titel «Giardino» im schönen Garten der Casa 
Sciaredo statt. Die Casa wurde für alle Interessierten 
geöffnet. Am Nachmittag fanden Gespräche, 
u.a. mit Brigitte Stadler, Gründungsmitglied des 
Vereins Sciaredo und Andrina Jörg, Stipendiatin 
der Amici di Sciaredo, statt. Das Konzept und die 
Programmpunkte wurden von Alessandra Gavin 
Müller und Jachen Könz entwickelt. Die Veranstaltung 
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war gut besucht.
Von den Amici di Sciaredo konnte die Fondazione 
zwei weitere von Georgette Tentori-Klein geschaffene 
Skulpturen entgegennehmen: einen Janus-Kopf und 
ein Kamel.
Im Kanton Tessin wurden aufgrund der Liste des 
Bundes mit schweizweit verbotenen Neophyten neue 
Vorgaben erlassen. Aus diesem Grund mussten 2024 
einige Bambussträucher zurückgeschnitten und die 
Palmen bis auf eine einzige entfernt werden. Auch 
der beliebte Blauglockenbaum (Pauwlonia) wurde 
durch eine Linde ersetzt. 
Der Stiftungsrat der Fondazione Sciaredo besteht 
aus gewählten Mitgliedern und solchen, die als 
Delegierte der Trägervereine gewählt werden. 
Trägervereine sind: Visarte, der Schweizerische 
Werkbund (SWB) sowie der Verein Sciaredo. Esther 
Schena vertritt Visarte im Stiftungsrat und wird 2025 
ihren Sitz an Sophie Brunner weitergeben. Sophie 
Brunner ist Mitglied und Delegierte von Visarte Bern, 
sie ist Kuratorin und wohnt im Tessin. 

2.4 	Atelier in der Cité Internationale  
	 des Arts, Paris

Das Atelier von Visarte Schweiz in der Cité 
Internationale des Arts in Paris wurde von folgenden 
Künstlerinnen und Künstlern bezogen:
1. 2.–30.4.2024: Julie Marmet
1.5.– 31.7.2024: Milva Stutz 
1.8.–31.10.2024: Matheline Marmy
1.11.2024–31.1.2025: Maria Pomiansky

Alle Atelier-Bezüger erhielten durch Visarte Schweiz ein 
Stipendium von je CHF 2‘500. 

3.	 Publikationen / Website 

3.1 	«Schweizer Kunst» 

Die neuste Ausgabe der «Schweizer Kunst» erschien 
im Dezember 2024 und fragt nach den «Grenzen der 
Kunst». Auch die Visarte-Mitglieder wurden wieder 
eingeladen, uns ihre Gedanken zur Frage nach ihrer 
persönlichen «roten Linie» mitzuteilen. 
Erfreulicherweise haben sich zahlreiche von ihnen auf 
den Aufruf gemeldet.
 
3.2	 Website www.visarte.ch

Die Visarte-Website wurde im Berichtsjahr laufend 
angepasst und mit aktuellen kulturpolitischen 
Informationen und den Aktivitäten im Rahmen von 
Veranstaltungen und Workshops ergänzt. Es konnten 
71‘320 Zugriffe auf die Website verzeichnet werden. 
Eine sichtbare Neuerung auf der Website ist der 
Auftritt unserer Mitglieder. Die neue Plattform 
ersetzt die bisherige Auflistung; auf ihr können sich 
Aktivmitglieder mit einer Kurzbiografie und einem 
Bild vorstellen und die gängigen Social-Media-Links 
setzen. Die bereits bestehenden Such-Kriterien 
wurden erweitert.

3.3	 Newsletter
	
2024 wurden 33 Newsletter (2023:32) an 3‘648 
Abonnent:innen (2023:3‘511) verschickt. Im 
Durchschnitt wurden sie erfreulicherweise von 
über 70% der Empfänger:innen geöffnet. Der 
Newsletter bestätigt sich damit als wichtiges 
Kommunikationsmittel von Visarte.

3.4 	Soziale Medien (Facebook, Instagram) 
2024 wurden die Social-Media-Kanäle von Visarte 
Schweiz wieder aktiver bespielt. Über 
facebook.com/visarte.schweiz sowie neu auch wieder 

Atelierraum in der Casa Cecilia (Stiftung Eduard Bick). Foto: Eva Maria 
Gisler

Waldpflege in Teamarbeit in Costa (Stiftung Eduard Bick). Foto: Andy 
Guhl
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über instagram.com/visarte_schweiz publiziert Visarte 
Ankündigungen, Ausschreibungen, Neuigkeiten 
etc. schnell und direkt und tritt mit Mitgliedern und 
anderen Kulturinteressierten in den Austausch. Die 
Anzahl Facebook-Follower lag 2024 bei 3‘077 (3067), 
die erzielte Reichweite bei 11‘151 (7‘752) Personen. 
Auf Instagram folgen dem Visarte-Schweiz-Kanal 
1‘883 Menschen, wovon 828 allein 2024 dazukamen. 
Die Instagram-Beiträge wurden insgesamt 25‘569 mal 
aufgerufen.

IV 	 ZUSAMMENSCHLÜSSE

1. 	 Suisseculture und Suisseculture Sociale 

Für die Arbeit von Suisseculture standen die 
Kulturbotschaft 2025–2028, für die im Parlament 
verschiedene Kürzungsanträge abgewendet werden 
mussten, sowie andere kulturpolitische Themen wie 
die Medien- und Europapolitik und verschiedene 
sich ankündigende Initiativen im Vordergrund. In 
Kooperation mit der Koalition kulturelle Vielfalt fand 
im Mai 2024 eine Tagung zu künstlicher Intelligenz 
(KI) im Progr in Bern statt. 

Für Suisseculture Sociale stand die grossangelegte 
Kampagne soziale Sicherheit «Artists take action» im 
Zentrum. Regine Helbling war als Projektcoach des 
Projektleiters Benedikt Wieland stark in die Planung 
involviert. Ende September konnte die Website 
mit dem umfassenden Ratgeber soziale Sicherheit 
lanciert werden. Dazu fanden im Herbst 2024 in 
allen Landesteilen Informationsveranstaltungen 
statt. Regine Helbling wirkt weiterhin als Mitglied 
des Vergabeausschusses. Sie wurde ausserdem 
im September 2024 als Nachfolgerin von Nicole 
Pfister Fetz zur Präsidentin von Suisseculture Sociale 
gewählt.

2. 	 ProLitteris 

Regine Helbling ist Vorstandsmitglied von ProLitteris. 
Sie nahm an vier Sitzungen des Vorstands teil. Die 
Generalversammlung fand dieses Jahr in Luzern statt. 
Für Mitglieder der ProLitteris besteht – neben den 
«klassischen» Reproduktionsrechten – nach wie vor 
auch die Möglichkeit, Lizenzen über Nutzungen ihrer 
Werke im Internet über die Verwertungsgesellschaft 
zu regeln. 
Seit 2019 ist Regine Helbling Mitglied des 
Stiftungsrats der Stiftung Kulturfonds der 
ProLitteris. Der Kulturfonds unterstützt auf Gesuch 
Kulturprojekte und vergibt jährlich den ProLitteris-

Preis. Der ProLitteris-Preis konnte im Berichtsjahr mit 
einer feierlichen Preisverleihung im Anschluss an die 
Generalversammlung verliehen werden. Im April 2024 
fanden wieder gemeinsame Workshops von Visarte 
und ProLitteris in Zürich und zum ersten Mal auch 
französisch in Lausanne statt (siehe auch V 2).

3.	 Taskforce Culture

Die Kerngruppe der Taskforce Culture, der auch 
Regine Helbling angehört, traf sich auch 2024 noch 
regelmässig für Online-Sitzungen. Die Taskforce 
Culture hatte beschlossen, sich nicht mit dem Ende 
der Covid-19-Krise aufzulösen, sondern sich weiterhin 
in die Kulturpolitik des Bundes einzumischen. 
Diskutiert wurden die aktuellen Kulturthemen auf 
Bundesebene; es wurden Stellungnahmen und 
Medienmitteilungen verfasst, unter anderem zu den 
Kürzungsanträgen zur Kulturbotschaft 2025–2028, 
zur Teilrevision des Epidemiengesetzes oder zu 
den statistischen Informationen des Bundes zum 
Kulturschaffen. Im Oktober wurde die Taskforce 
Culture zu einem Antrittsbesuch bei Bundesrätin 
Baume-Schneider eingeladen.

Atelier «Droit d'auteur et gestion des droits d'image» bei der SSA in 
Lausanne.

Workshop «Die Kunst der Steuererklärung» an der F+F Schule für 
Kunst und Design Zürich.
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4.	 International Association of Art  
	 (AIAP/IAA) und Culture Action Europe 		
	 (CAE), Christoph Doswald

AIAP-IAA
Die Generalversammlung 2024 von AIAP/IAA Europa 
wurde hybrid organisiert und fand physisch am 16. 
Oktober in Vilnius (Litauen) statt. Begleitend zur GV 
wurde im Anschluss ein eintägiges Symposium mit 
dem Titel «Art and War» organsiert, das im Zeichen 
der globalen Konfliktherde im Nahen Osten und in 
Osteuropa stand, in unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Gastgeberland. Dieser Kontext prägte die 
Gespräche während der GV. Weiterhin kritisch wurde 
die Verwendung generativer KI in der gesamten 
Produktions- und Verbraucherkette thematisiert 
und darauf verwiesen, wie dringend notwendig eine 
griffige Regulierung sei.
2024 besassen 2613 Aktivmitglieder einen 
Mitgliederausweis und 306 Newcomer(+) und Nicht-
Mitglieder einen AIAP-Ausweis.

CULTURE ACTION EUROPE (CAE)
Culture Action Europe feierte 2024 den 
30. Geburtstag und aktualisierte in diesem 
Zusammenhang die Strategie für die Jahre 
2025–2027. Bereits jetzt zentrale Werte sollen 
weiterentwickelt und vertieft werden: «CAE 
demonstrates a commitment to a cultural ecosystem 
that is sustainable, inclusive, and democratic.» 
CAE fordert von der Politik ein grundsätzliches 
Umdenken hinsichtlich moralischer Kriterien: «We 
will support policy decisions that are driven by 
ethical considerations.» Mit diesem Anspruch sollen 
gesellschaftliche und ökologische Nachhaltigkeit, 
wirtschaftliche Fairness und kulturelle Leadership 
gefördert werden.
Im Oktober 2024 erschien zudem erstmals der 
«State of Culture Report», ein von CAE initiierter 
Bericht zum Zustand des gesamten kulturellen 
Komplexes und seiner Einbettung in Politik und 
Gesellschaft. CAE: «Der Bericht erkundet neue Wege 
zur Positionierung des Kultursektors als Reaktion 
auf die sich verändernde soziale und politische 
Landschaft, indem er ein tieferes Verständnis 
des aktuellen Zustands der Kultur bietet.» Der 
Report wird als Bestandsaufnahme der aktuellen 
Situation verstanden, um künftige Diskurse auf eine 
verbindliche Basis zu stellen. Es ist vorgesehen, die 
Untersuchung in Zukunft zu aktualisieren.
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V 	 PROJEKTE

1.	 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»

2024 wurde der Workshop «Die Kunst der 
Steuererklärung» am 23. März 2024 wieder in den 
Räumen der F+F Schule für Kunst und Design Zürich 
durchgeführt. Die Veranstaltung war sehr gut besucht 
und ein voller Erfolg. Dies dank der Moderation von 
Philippe Sablonier und den vier Fachexpert:innen, 
die profunde Kenntnisse vermittelten und zahlreiche 
berufsspezifische Fragen beantworteten.
Der Steuerworkshop wird als Weiterbildungsangebot 
von Visarte geführt, in Zusammenarbeit mit 
F+F, Z-Kubator und Netzhdk der ZHdK. Der 
Steuerworkshop in Französisch in Genf wurde auf den 
Frühling 2025 verschoben.

2.	 Workshop «Urheberrecht und Verwertung 	
	 Bildrecht»

Der Workshop «Urheberrecht und Verwertung 
Bildrecht» konnte am 9. April 2024 erneut in den 
Räumlichkeiten von ProLitteris in Zürich durchgeführt 
werden. Nach einer Einführung von Constanze 
Semmelmann, Leiterin Recht und Rechtsverwaltung 
von ProLitteris, wurden Fragen aus dem Publikum 
beantwortet. 
Am 11. April 2024 wurde der Workshop «Droit 
d'auteur et gestion des droits d'image» erstmals 
in Lausanne in den Räumlichkeiten der SSA 
durchgeführt. Die Einführung der französischen 
Veranstaltung hielt Andrea Voser, Rechtsdienst von 
ProLitteris. Auch in Lausanne wurden viele Fragen aus 
dem Publikum beantwortet. Die Diskussionen beider 
Veranstaltungen waren sehr lebhaft und setzten sich 
in den von ProLitteris offerierten Apéros fort.

3.	 Kunst und Kind

Die Studie «Kunstberuf und Familie» deckte einen 
deutlichen Handlungsbedarf auf. Das Thema Kunst 
und Care muss in der Förderung mehr Gewicht 
erhalten. Um die Förderstellen zu sensibilisieren und 
progressive Kräfte zu bündeln haben wir im Oktober 
2024 einen Workshop mit Förderinstitutionen aus 
der Schweiz durchgeführt, mit der Unterstützung von 
Pro Helvetia. Ziel der Veranstaltung war es, anhand 
von Best-Practice-Beispielen und Erkenntnissen 
aus den Arbeitsgruppen Handlungsempfehlungen 
zusammenzutragen und für die Förderung zugänglich 
zu machen, um die Bildung von Care-freundlichen 
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Förderprogrammen zu unterstützen und zu fördern. 
Der Bericht zum Workshop wird allen Interessierten 
zugestellt.

4.	 Künstler:innenhonorare

Die angemessene Entlöhnung künstlerischer 
Leistungen, die schon Gegenstand der 
Kulturbotschaft 2021–2024 ist, wird weiterhin auch 
auf nationaler Ebene diskutiert. In der Kulturbotschaft 
2025–2028 gehört sie zu den Schwerpunktthemen. Im 
Rahmen der Arbeitsgruppe Künstler:innen-Honorare 
von Suisseculture engagiert sich Regine Helbling auch 
im nationalen Kontext. 
Der nationale Kulturdialog hat ebenfalls eine 
Arbeitsgruppe zu diesem Thema gebildet, die im 
Frühling 2024 die Empfehlung an die Kantone und 
Städte abgegeben hat, dass in der Kulturförderung 
die Einhaltung fairer Entlohnungen von 
Kunstschaffenden nach den Richtlinien der Verbände 
durchgesetzt werden sollte. 
Die Honorarleitlinie von Visarte wurde überarbeitet 
und erweitert. Ergänzend zu den angepassten 
Empfehlungen wurden Erfahrungsberichte gesammelt 
und Berechnungsbeispiele eingefügt. François 
Chalet steuerte dazu passende Illustrationen bei. Die 
gedruckte Honorarleitlinie soll im ersten Quartal 2025 
erscheinen.

VI	 ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 		

	 2025 

 

1.	 Zusammenfassung

Verschiedene Schwerpunkte bestimmten 2024 die 
Tätigkeiten von Visarte Schweiz:

-	 Kulturbotschaft 2025–2028: Nach diversen 
	 Kürzungsanträgen und Diskussionen in den
	 Räten, wurde die Kulturbotschaft in der 		
	 Herbstsession 2024 verabschiedet.
-	 Künstler:innenhonorare: Die Honorarleitlinie von 	
	 Visarte wurde überarbeitet und erscheint im 		
	 Frühling 2025.
-	 Das Modul Soziale Sicherheit wurde wie jedes 	
	 Jahr an den verschiedenen (Fach-)Hochschulen 	
	 in der Deutschschweiz und im Herbst 2024 zum 	
	 vierten Mal an der HEAD in Genf unterrichtet. Es 	
	 stiess wieder auf sehr positives Echo.
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-	 Der Workshop «Die Kunst der Steuererklärung» 	
	 fand auch 2024 wieder im März in der F+F statt. 
	 Partner waren NetzHdK und Z-Kubator.
-	 Kunst und Kind: Im Frühling verbrachte das 		
	 Künstlerpaar Judith Peters und Filib Schürmann 	
	 mit ihren beiden Söhnen fünf Wochen in der 		
	 Casa Sciaredo im Tessin. Im Oktober 2024 fand 	
	 der Workshop für Förderstellen, unterstützt von 	
	 Pro Helvetia, statt.
-	 Mit der Lancierung von «Artists Take Action» 		
	 gingen zusätzliche Beratungsanfragen in der 		
	 Geschäftsstelle von Visarte Schweiz ein.
-	 Neue Mitglieder-Plattform auf visarte.ch: Seit 	
	 September 2024 werden die Aktivmitglieder 		
	 auf der Visarte-Website neu präsentiert. Sie
	 können selbst ein Bild und einen Text sowie 
	 Links zu Webseiten und Social Media über ihr
	 Profil hochladen und erhalten so eine bessere
	 Sichtbarkeit. 		

2.	 Ausblick 2025

2.1	 Soziale Sicherheit und Dienstleistungen

2.1.1 Modul Soziale Sicherheit

Das Modul «Soziale Sicherheit» wird 2025 an den 
meisten (Fach-)Hochschulen in der Deutschschweiz 
und an der Haute école d’art et de design (HEAD) in 
Genf angeboten.

2.1.2 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»

Am 22. März 2025 findet der Workshop «Die Kunst 
der Steuererklärung» wieder in der F+F statt, neu 
zusammen mit dem A*dS – Autorinnen und Autoren 
der Schweiz. Der Steuerworkshop findet am 8. März 
zum ersten Mal Französisch an der HEAD in Genf 
statt.

2.1.3. Workshop «Urheberrecht und Verwertung 	
	    Bildrecht»

Auch 2025 sollen weitere Ausgaben des begehrten 
Workshops «Urheberrecht und Verwertung Bildrecht» 
mit ProLitteris stattfinden, vorgesehen ist Herbst 
2025.

2.1.4 Workshop «Hilfe im KI-Dschungel»

Zusammen mit dem A*dS – Autorinnen und Autoren 
der Schweiz finden im Februar und März 2025 je 
zwei Einsteigerworkshops und zwei Workshops für 
Fortgeschrittene Deutsch in Zürich und Französisch 
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in Biel statt. Die Einsteigerveranstaltungen in Zürich 
waren innert weniger Stunden ausgebucht und 
müssen in einen grösseren Raum verlegt werden.

2.2	 Kunst und Kind

Als sechste Stipendiatin wird die Künstlerin Beth 
Dillon mit ihren beiden Kindern das Atelier in der 
Casa Sciaredo vom 12. August bis 16. August 
2025 beziehen. Das Stipendium wird wieder 
ausgeschrieben für September/Oktober 2026. Im 
Herbst findet ein Workshop für Mitglieder zum Thema 
Vereinbarkeit Kunst und Familie statt. Ausserdem 
soll das Projekt eines spartenübergreifenden Fonds 
zur finanziellen Unterstützung von Künstler:innen 
mit Kindern, die ein Atelierstipendium erhalten, 
weiterverfolgt werden.

2.3	 Kunst und Bau

Anfang Januar lanciert Visarte eine schweizweite 
Studie über den Stand der Praxis von Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum. Ein Fragebogen 
wird an Kantone, städtische Gemeinden und alle 
Visarte Gruppen verschickt. Aufgrund der Antworten 
wird Visarte neue Workshops für ein spezifisches 
Zielpublikum kreieren und anbieten.	
Die Ausschreibung des PRIX VISARTE hängt für 2025 
von der Finanzierung ab. Die Schweizer Datenbank 
Kunst und Bau (SDKB) steht allen Beteiligten von 
Kunst-und-Bau-Projekten das ganze Jahr für die 
Eingaben von Werken zur Verfügung.

2.4	 Kulturpolitik

2.4.1 Kulturbotschaft 2025–2028 und Taskforce 
  Culture

Nachdem im Januar 2025 der Bundesrat umfassende 
Sparmassnahmen angekündigt hat, werden die 
Verbände, organisiert in Suisseculture und Taskforce 
Culture, sich gegen Einsparungen für die Kultur zur 
Wehr setzen. Zudem werden die Sparmassnahmen 
bei SRF und die drohende «Halbierungsinitiative» 
eines der zentralen kultur- und medienpolitischen 
Themen sein. Visarte wird sich im Frühling 2025 
wieder für die Unterstützung durch den Bund 
bewerben müssen. Es ist zu hoffen, dass gravierende 
Einsparungen vermieden werden können.
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2.4.2 Künstler:innenhonorare

Die überarbeitete «Leitlinie – Honorare für 
Künstler:innen» wird voraussichtlich im Frühling 2025 
erscheinen. Zudem sollen gemeinsame Vorstösse mit 
anderen Verbänden und Suisseculture zur Verbreitung 
und Anwendung der Honorarempfehlungen geplant 
werden.


